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faft bei altert ^tintbäuoeru etnfieitficfie Q&tbfte haben, baft

aber bit gilrofenfter gemiffer Sottftmfttonen nicfjt gfeicf)

groß fino.

Ser Vicfjtöoigeu òer Vampe foüte eigenttict} òem gleicfi=

fommen, maê in ©ucïiôê (irflärung eines <ßmtftee entfiaf=

ten ift. $ebeê Vidjt aber, befonbers òer ©ogeit, ift eine Un*

gafjl oon Sicfitpittiftett. Hm óiefe gu oermiitóerii, mirò ein

guter ©orfüfirer ftetê barauf beòadjt fein, òie mögfidjft
ffeinfte Sicfitquctte gn ifjnben, alfo òie .«oljleti nur immer
fo roeit non einaitóer entfernt gu fiatten, òafj gmifcfjen ifinen
òer ffeinfte Sicfjtbogen fict) bilòe, óer nicfjt flammen òarf.

frat man mit SBcdjfetftrom gn profigtercit, fo òarf nie ocr=

geffen roeròen, baft in öiefem "frallt nur ein fleitter Vidjtbo=

gen ergielt roeròen fann, òer bei öcr fleinften ©eriängeritng
oesfelöen fdjon ocrlöfctjen fann. Sind) roirö mau etma 30

erogeni 3(mp. mefjr nötig fjaben, tote bei ©tcitfjftrom.

©ei ©teiefiffrom empfiefjtt eë1 fitf) ftetê ridjtig gngefpi&tc
ftoßlen oorrätig gu fjaben, òenn fonft fann eê 10 biê 15 S0li=

nuten dauern, bië neu eingefefjte Slablcn óie fjöcfjfte Seitdjt=

Eraft erreidjiem Mod) beffer ift eë, fefion eingebrannte iiofi=
len gur Erneuerung òer gu ©nòe gebrannten ftets oorrätig
gn fja'öen, aber roie oieie ©orfüfirer untergiefjett fiefj nor
ifjrer Sätigfeit biefer Prüfte? ©on ©eöentnng ift öie ©o>ft=

angafil oeë Stromes nnò groar nicfjt in òer ôanptleitunn,
fonòern in òer guleituna. gurSampe felbft. ^ft fie gn gering,
fo roirö man bei ©fcidjftrout öie Soljfen gn nalje aufetnam
óer bringen muffen, um cine Ärateröifönng axi òer nega=
tioen Sofifc gu ergielen, b. gn fiofier ©olfgafif _roirö ó>. ©ogen
óie Sucfjit fjaben, gu flammen, öie größere SUtëdefiitung öes

Vicfj'töogene aber eine ©«rmefir im g öer *#rojeftionen feòes
eingelnen öilöes, alfo ein ©erfdjroimtueu öee ©iuörucfe
ocrurfacfjien. 45—50 SBb'ït geben geroöfintict) gufrieóenfteì=
lenòe 9ìefultatc; in òer .Çaitptfeititttg foüen òann 15—20

Soft mefir fein, òie vom SBiöerftattöc gn oeruicfjten fino.
2Bo mit einem älcotorftromergeugcr gearbeitet roirö, enttjäit
öie Einlage geroöfintict} einen einfacfjen nicfjt reguficrbareit
SBiòerftattò in òer Vantpengufeitung; in òtefem §îaïï óient

Sîadjbnicf bcvÈotra.

ìi feuilleton.
CD

^tt bet ^ommerfrtjdjc»
bornait oon M a t. ie fr e 11 m u t fj.

(^ottfetiung.)
7.

Stümäfjlicfj fing icf) an, miióe gu roeröen -- iniiòc oom
Scfiiaiteit unö ©eroitttóeru, tel) fcfititc miel) nad) fraxxft. Seo
mit feiner elaftifcfien Statur fannie afferóings nodj feine
©rmiiòung. Senttocfi gab cr fofort meinen SBünfcßen uaefj
uno nun ging eë fjeimroartë. 31n öer Sdjroeüe nnfereë
§aufeë empfing une òer Sompaonon meineë Mannte,
$err Welix purgene. 3Jtit tiefer ©erfieugititg überreießte
er mir ein practjtnotles ©ufett aite gelben fftofen. „£) 3io=
fett, immer JRofett, roie fcfjön!" rief idj: unroiüfürlidj.

„SJiöge eë gfinen eine fdjöne ©orBcòcntuttg fein!" et*
roiòerte er in faft feierlicficm Sone. 3Kit einem an Mtu*
gieróc ftreifeiiòen gntereffe faß icfj ifjn prüfetto an. Wein
Mann fjatte mir fo oiel oon tßm ergäfjlt uno ftets itt fo an*
erfenncnêroerter SBeife, oaß mein gntereffe rooßl größer
roar, aie eë fonft óer &aü geroefen. Seo roar in feiner leb*
ijaften 3Crt neben iljn getreten, iljn mit allerlei fragen bt*
ftiirmenò, uno fo fjatte ict) ©eiegenßeit, beióe ocrgleicfjenó
angitfeßen. So tutgleidj itjre Gffiaraftere nadj òem Srgüßlen
meineë äRannes fein foüten, fo oerfcfiieöen roaren fie aud)
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bex Srjnainoregnltor and) gur Strontrcgittiernng, ber

òann felbftreóenò in òer Mäi)t öes ©orfüßrers angebradjf
fein muß, òamit ifjn òiefer nadj óen jeroeiligcn Vicfituer=

fiäftniffeu óen ^rojeftionen entfpred>enò reguliere, ^n
einem gröfteren berliner Sfieater cjçifticrt eine Sfnfage, ipo
óer ©tromergeitger fid) int Heller befinòet, öer Operateur
hinter óem talion ôeê £>aufcê fann óie ©oftaitgafif niefit

regulieren, roaê óie ©orfüfirungen fiie uno öa öeeinträdjtigt.
©ieüeicfit roiró eê oon Vorteil fein, ïjier furg öas Scljciita
òer elcîtrifcfien Stnfagc für ^rojcftio/ncn gu erroäßnen. Ser
Sirom ôer .Çaitptfeititng geljt ònrdj einen sfSoi oeë Sdjattcrs
über eine Sicherung (óie axxx beften audj im 25orfüijrnttg»=
raunt .tngebracfil ift) uno über óen Stmpèremcffer gttm Mt*
guliermioerftanö. ©on fiier gefit ein Scitungeórafit òircf't
gur pofitioen ^ofife òer Sampe, òie negatine liofile ifr òurd)
Seifung über óie Sicherung óireft mit óem anóern ^of beë

Scfjalters ocrbnnòen. Ser ©ottnteter foüfo ciitgefiifjrt roer=

òen, òaft man mit griffe eineê ©cfialterê entroeócr òie .öuitpt=
oóer Sampenfeitnng fontrolliercn fanti. 31üe Seitumgcn
nnò ©iitricfitttngen fino fiinter óem Strotttgäfjler, fauê óie

SIcftrigiiät gefiefert mirò, angitbrtngcn. Ser ©oltutcter
roirò affo groeefmäftig an òie Seitung óer 9ïegatiofofiIe bei

óer Sidjernng óerctrt angefcfifoffcn, óaft oon óem pofitioen
5ßof óeé ©ottnteter eine Seitung gum 3[mpèrcmcter, óie astx*

óerc gu je einem 5ßo! òeé SBióerftanócs fiifirt, òer mit óer
pofitioen Sofifc in ©erfiinóttng ift. Sitrdj Sdjaftung auf óie

erfte Seitung roirò er §anptftroiit, auf óie groeite (3Bióer=

ftanóe=) Seitung óer Saropenftront gemeffen.

©lei 2Bed)ifefftroan ift ein ÏOlotorgcnerator für 60—65

©oft gu cmofefilett, felbft roenn óie Sampeufeitung 50—60

-progetti roeniger aufroeifen roüroe. £)óer man ocrroettóct
óen Cluccffifberóampfgfeicfjtricfitcr oon (£ooper=£eroitt, öer
bei geroöfittlicfi' gcfcfialteter G3icidjftromfampe ein fefir ntt)t=
geê Sidjt gibt, lim bei ©leidjftrom au ©oft gu fparen, roem
öet man einen 93iotorftrontergenger oòer einen Motaiiouê*
mnfornter oòer einen ©fetdjtridjter. Säuft óie 9îotationë=
maidjhte 6—8 Stunöen tägfiefj, fo mirò fie fid> erfiiÇen, maxx

in ifirem 3feufteren. purgene roar ffeiuer afê Seo, feine
gügur gefcfimeióig uno faft gieriidtj, mit auffaüenö fleinen
fiiänoen unö Ruften. Saê Bartfofe ©eftefit roar blexd) mit
ftarfen femitifdjen 3ügen, öae fdjroargc fraar fefir forgfäl=
fig frifiert. Srotjöem cr entfctjieócn fiüöfcf) gu nennen roar,
gefiel er mir óodj niefit, bcfonóers, òa icfj roeóer ^farbe noefi
Stueörucf feiner Eugen erfennen fönnte, er fjieft öie breiten
Sióer faft gefenft. SBie oorteilfiaft fiofi fiefi Seoê fraftoofle
©eftalt nebett ifim ab, mit feinem braun gefoeften, ftolg ge*
tragenen .öanpt unö öen offen blirfenóen, ffrafjfcnöen 9fn
genü" 3fber befter 3tfioöen, moüeit mir öcine Ö3emafjfiu
niefit roeiter füfiren? Seine fragen fönnte icfi òir roofil
fpäter im ftotttor beantworten," entgegnete er füfil auf
Seoê oieie fragen. Sann oerncigte cr firü abermalë oor
mir, roobei cr mtr feine Siöer fiofi, unö reiefite mir leinen
3trm.

„Sit geftatteft roofil?" roenöete cr fidj nodjntatë an Seo.
Siefcr ni'cttc ladjenó ©eroäfirung, òocfi. id) ärgerte mid) über
öae bcftititntte ©enefimen óiefes 3Jtanncê, nafint aber troi3=
óem feinen Sfrm uno ließ midj roeiter füfiren.

2Bir óuraéjfcfiritten jeßt meßrere 3imnter, òie foftbar
ausgeftattet roaren. iUctr toollteii fie in ifjrer glängeuoeii
sf?racfit überfaoen erfdjeiiten, nnò nur gerftreut niefte id
afe Seo ittico fragte, mie es mir gefalle. SJcein eiitfnrijcs
©fternfiaus ftanò mir oor meinen ©liefen mit feinen aitex*
tümlicfien, oft fdjon òcfefteu îOîoficfit, uno òocfi fiatten roir
fdjon cine óer erften ÎHofleit in nitferen Sreifen gefpieff.
Siefe Cßracfit bcóriidtc ittici), ocijt fdjing frexx purgene
einen ©orfiang gurücf uno ein berounòcrttòes „3(fi!" ent=

Ssits 2. _ üliVLIVl^ SüIäeK/XürieK.

fast bei allen Filmbändern einheitliche (brüste haben, daß

aber die Filmfeuster gcwifser Konstruktivucn nicht gleich

groß find.

Der Lichtbogen der Lampe sollte eigentlich dem

gleichkommen, was in Enclids Erklärung eines Punktes enthalten

ist. Jedes Licht aber, besonders der Bogcu, ist eine

Unzahl von Lichtpunkten. Um diese zn vermindern, wird ein

guter Vorführer stets darauf bebncht seiu, die möglichst

kleinste Lichtquelle zu haben, also die Kohlen nnr immer
so weit von einander entfernt zu halteu, daß zwischen ihnen
der kleinste Lichtbogen sich bilöe, öcr nicht slmnmcn darf.
Hat man mit Wcchsclstrom zn projizieren, so darf nie vcr-
gesfen werden, daß in diescm Fallc nnr cin tlcincr Lichtbogen

erzielt wcrden kann, öer bci öcr kleinstem Bcrlängerung
desselben schou verlöschen bann. Auch wird mau etwa 30

Prozent Amp. mehr uötig haben, wie bei Gleichstrom.

Bei Gleichstrom empfiehlt es sich stets richtig zugespitzte

Kohlen vorrätig zu habeu, deun soust taun es 10 bis 15

Minuten baucru, bis ncn eiugesetztc Kohlen die höchste Leuchtkraft

erreichen. Noch besser ist es, schou eiugebranute Kohlen

zur Ermeueruug dcr zu Ende gebrannten stets vorrätig
zn haben, aber wie viele Borführer uutcrzichcu sich vor
ihrer Tätigkeit dicscr Mühe? Von Bedeutung ist die Bolt-
anzahl des Stromes lind zwar uicht iu der Hanptleitunn,
sondern in der Znleitung znrLampc selbst. Ist sie zn gering,
sv wirb, man bei Gleichstrom die Kohlen zn nahe aufeinander

bringen miissen, nin eine Kratcrbilönng an der negativen

Kohle zu crziclcu, b. zu hohcr Boltzahl wird d. Bogen
die Sucht haben, zu flammen, die größere Ausbehuung des

Lichtbogens aber ciuc Vermehrung öcr Projektionen jedes
einzelnen Bildes, also ciu Verschwimmen des Eindrucks
vcrursuchcu. 43—30 Volt geben gewöhnlich zufriedenstellende

Resultate) iu der Hauptleitung sollen dann 13—20

Volt mehr sciu, dic vom Widerstände zn vernichten sind.
Wo mit eiucm Motorstromcrzeuger gearbcitct ivird, cuthält
die Anlage gewöhulich einen einfachen uicht regulicrbarcu
Wiöerstaud iu dcr Lampenzuleitung,- in dicscm Fall dien:

ii Feuilleton.

In dcr Sommerfrische.
Roman von Marie H e 11 m n t h.

(Fortsetzung.)
7.

Allmählich fing ich an, müöe zn werden — müde vom
Schauen und Bewnndern, ich, sehnte mich nach Hanse. Leo
mit seiner elastischen Natnr kannte allerdings noch keine
Ermüdung. Deuttoch gab cr sofort meinen Wünschen nach
unö nun ging es heimwärts. An dcr schwelle nnseres
Hanses empfing nns öer Kompagnon meines Mannes,
Herr Felix. Jürgens. Mit tiefer Verbeugung überreichte
er mir ein prachtvolles Bnkctt aus gclbcn Rosen. „O Ro-
scu, immer Rosen, wic schön!" rief ich unwillkürlich.

„Möge es Ihnen einc schöne Vorbedeutung sein!"
erwiderte er in fast feierlichem Tone. Mit cincm an
Neugierde streifendcn Juteresse sah ich ihn prüfend an. Mein
Mann hattc mir so vicl von ihm erzählt nnd stets in so
anerkennenswerter Weise, daß mein Jntercssc wohl größcr
ivar, als es sonst der Fall gewesen. Leo war in seiner
lebhaften Art neben ihn gctrcten, ihn mit allcrlci Fragcn
bestürmend, und so hatte ich Gelcgcnhcit, bcidc vcrglcichend
anznschcn. So ungleich ihre Charaktere nach dein Erzählen
meines Mannes sein sollten, so verschieden waren sie auch

der Dnnamvrcgultor auch znr Stronircgnlicrnug, der

dann selbstrcdctid in dcr Nahc dcs Vvrfiihrcrs angebracht
sein muß, damit ihn dicscr nach dcn jeweiligen
Lichtverhältnissen den Projektionen entsprechend reguliere. In
einem größeren Berliner Theatcr existiert cine Anlage, wo
der Stromerzeuger sich im Keller befindet, der Operateur
hiutcr dcm Balkon des Haufes knun die Boltanznhl nicht

regulireu, was die Vorführnngen hie nnd da beeinträchtigt.
Vielleicht wird cs von Vorteil fein, hier knrz das Schema
der elektrischen Anlage fiir Projektionen zu crwähueu. Der
Strom dcr Hauptleitung geht dnrch einen Pol des Schaltcrs
über eine Sicherung (die am bestcn anch im Vorführungsraum

anacbracht ist) unö über den Amperemesser, zum Rc-
gulierwiderstand. Von hier geht ein Leitungsdraht direkt

zur positiven Kohle ber Lampe, die uegative Kohle ist durch
Leitung über die Sicherung direkt mit dem andern Pol dcs

Schaltcrs verbunden. Der Voltmeter soll so eingeführt werden,

baß man mit Hilfe eines Schalters entweder dic Haupt-
oder Lampculcitung kontrollicrcu kaum Allc Leitungen
und Einrichtnngen sind hinter dem Stromzähler, falls bie

Elektrizität geliefert wird, anzubringen. Der Boltmctcr
wird also zweckmäßig an die Leitung dcr Ncgativkohlc bci
der Sicherung derart angeschlossen, daß von dem positiven
Pol des Voltmeter cine Leitung znm Amperemetcr, die
andere zu sc ciucm Pol öcs Widerstandes führt, der mit öcr
positivcu Kohle iu Verbindung ift. Dnrch Schaltung anf die

crstc Leitung wird er Hauptstrom, auf die zweite
(Widerstands-) Leitung der Lampenstrom gemessen.

Bei Wechselstrom ist cin Motorgcncrator für 60—65

Volt zu empfehlen, selbst wcuu dic Lampcnleitung 30—60

Prozent weniger auswciscu würdc, Oder man verwendet
dcu Qnccksilberdampfglcichtrichtcr von Cooper-Hewitt, der
bei gewöhnlich gcschaltclcr Gleichstromlampe ein sehr ruhiges

Licht gibt. Um bei Gleichstrom an Volt zn sparen, wendet

mau eiueu Motorstromerzeuger oder einen Rotations-
ttmformer oder einen Gleichtrichter. Läuft dic Rotations-
mafchiuc 6—« Stunden täglich, so wird sie sich erhitzen, man

in ihrem Aeußeren. Jürgens war kleiner als Leo, seine
Fignr geschmeidig und fast zierlich, mit auffallend kleinen
Händen und Füßen. Das bartlose Gesicht war bleich mit
starken semitischen Zügen, das schwarze Haar schr sorgfältig

frisiert. Trotzdem cr entschieden hübsch zn nennen war,
gefiel er. mir doch nicht, besonders, da ich wcöcr Farbe noch
Ansdruck scincr Angen erkennen konnte, er hielt die breiten
Lider fast gesenkt. Wie vorteilhaft hob sich Leos kraftvolle
Gestalt neben ihm ab, mit seinem braun gelockten, stolz
getragenen Hanpt nnd den offen blickenden, strahlenden
Angen!!" Aber bester Rhoden, wollen wir dcinc Gemahlin
nicht weiter führen? Deine Fragen könnte ich öir wohl
später im Kontor beantworten," entgegnctc cr kühl aus
Leos viele Fragen. Dann verneigte er sich abermals vor
mir, wobei er uur seiuc Lider hob, uud reichtc mir wincn
Arm.

„Du gcstattcst wohl?" wendctc cr sich nochmals an Leo.
Dieser nicktc lachend Gewährung, doch ich ärgcrtc mich übcr
das bestimmte Benehmen öieses Mannes, nahm aber trotzdem

seinen Arm nnd ließ mich weiter führen.
Wir dnrchschritten jetzt mehrcrc Zimmcr, dic kostbar

ausgcstattct waren. Mir wollten sie in ihrer glänzenden
Pracht überladen erscheinen, uud uur zerstreut uicktc i^
als Leo mich fragte, wie es mir gefalle. Mein einfnchcs
Elternhaus stand mir vor meinen Blicken mit seinen
altertümlichen, oft schon defekten Möbeln, und doch hatten wir
schon eine der ersten Rollen in unseren Kreisen gespielt,
Diesc Pracht bedrückte mich. Jetzt schlug Herr Jürgens
eincn Vorhang zurück und ciu bcwuuderudcs „Ah!" eut-
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mäfift óafier am beften eine mit einer um 25 erogeni uer=

meßrteu Veiftitugsfäljigfeit. ©ei 220 ©oit gibt ein SJc.otor=

generator mit 00 ^rogcnt Veiftnng 05 ©oft in óer Vnmpcm

(lituiig, bei einem ©erbraucfi uon 50 Slmpères fpart man

öafier 0,5 Mtloroatt. gn >s Stuuöeii uerbraucfit óte ©iiirid>
tung 44 ©ittßeiteu, mäßretto oßne Weuerator òie Veitnng
òiref't oitrcß SSjiiterftaipò 90 ©inficiteli benötigen roüroe, ©r=

fparnis 52 ©inficiteli, in (Stelò ìtmgefeljt òie v offen ber ©or=

füfirnng eines Inges. Ser Jllotattoits=llriiformer ßat òop=

peli genuinóeite 3(riuatur uno groei .Kommutators ;Samm=
(er), öie Veiftnng etroaê fiofier mie öie òes Stromergeugerê
nllcofor=©eueiators|. (Sine Mufdyfyie oon 50 Slmpères roirö
eine Veiftnng oon 68—74 progetti liefern. Unter gleicßen

©erßältniffen rote oorßin beträgt öie ©rfparttië, óa bei 50

Slmpères ßier 87 ©inficiteli benötigt roeröen, l1/., gegen öie

öirefte Viitfeufeituiig unö mefir als einen gel)ttitl gegem
über bem (Generator. Ser ©leicßtridjter ßat 88—90 erogeni
Seiftitng uno- fann oßne SBiòerftanò benutzt roeròen, foòaft
50 ©oit geliefert roeròen bei eiitfacfier 3trinatur, einfacfien
.Kommutator. Ser Strom fann in aüen gölten antoma=

tifd) gu einem fonftanten gcftaltet tocróen, òann ßeaitfprm
djen 50 Slmpères 22 ©inficiteli; man fpart affo ls/'e gegen
ò-irefte SBiöerftanösleiftnng, r',,. gegen óen SJcotorgenerator,
3/9 gegen öen SHotatiousuntformer bei 220 ©oit 'Strom.

Mod) immer gibt es öiefe tìinoe, in öenen baê 3tttefö=
fefien uno SBieòereinfdjaftcu óer Saalbefeucfiitng plöt^iidj
oßne Ucbergang erfolgt, òae òie Siauer óer SJcetafifaòem
fampen feßr beeiuträcßtigt. SJcan fießt, òer ©orfüfirer fann
òie Seiftitng beben uno òodj-óabei an allen ©den uno ©noeti
fpareit. „S. ©. ©."

CDop

(gtntvaguuQ^fttd)^
ber $\ÌMmaiostapf)cxtz%f)zatet>

CDOCD

Stadj òem ©ntfdjietóe òes ©unòesrates fami òer ©e-

trieb eines Kiiteinatograpljeutljetttcxs nidjit aie füitfttenfd)e
©erufsart augefefjen roeròem weil bei öiefen Unterließe

mungen baê füttfttertfd>e SJeoroent, roenn eë uuefi nidjt opü=

ftän'oig fefitt, öod> gegenüber betti totrtfcfiafütidjen 3roed in
óen Sóintcrgruitó tritt

Sie grage, ob eiu ©etuerbe ooriiegt, òeffen ©etrie-b öfe,

©intraguitg in öas £>auöe(sregtfter erforöertidj madjt, j%$

gu entfefieiöen auf. ©mirò uou Strt. 865, 3lbfa£ 4 €>..M. uuö
Slrt. 13 óer fuittóelsregifteroicrprónung, roonacfii öie, Qn=

fiafier oon fraUbelö*, gaßrifations= uno anóern naefi fauf=
männifdjer Sirt gefüfirten ©eroerbett gur ©intragung oer=

pflidjtet finö.
©er ^Bnuóeerat gibt gu, baft ein ifinetnatog,rapfientfie=

ater roeòer aie £>anóelè= nodj als gabrifationsgeroerbc^u
begeießnett ift, uno baft eê auefi nießt ofine roeitereê unter
eine öer in Slrt. 13 öer £>anoeferegifteroerorönung aufge=

fteüten Äategorien nnò óie bei jeóer öerfelben beifpielê=
toeife aufgefüfirteu ©enterbe entfialten, aber nießt eine et*
fcfiöpfenöe Slufgäfiiitng öer eintragepffießtigen ©eroerbc,
mie òieé óer ©nuòcerai fcfiion tncfirmalë feftgefteüt fiat (og'l,

g. ©. òen ©ntfcfieió in Sacfien Otto Mfeberg oom 20. Se=

gember 1897, ©nnóeeblatt 1897,"4, 2. Seit, S; 1429;- oon Sa=

lié, ©unòeérecfiit, 2. 3(uff. ©aitò 4, Ser. Set. 1610). 3uòero
beftefieu 'öie ftinematograpßentfieater mit óauernòer SHe=

óerfaffitng erft feit oerßältnismäftig furge gtxt uno fonm
ten in òet ©erorönung oom $aßre 1890 noefi,niefit ©erücf=
fießtigung finöen. Unter óiefen Unnftänocn muß nacß óen

fieutigen ©erfiä'Itniffen fegefteüt roeròen, ob uno. inroie=
meit fie gu óen eintragepftiefitigen ©efdjiäften gu faßten ftnö.

Srettn erforöert ein Äinematograpfientfieater naefi öer
Scatur unö Umfang öcr gefdjäftlidjcn Operationen ungroei=
fefßaft einen ©etrieß faufmämtifdje.r Slrt, itttó groar fefion

fnfir meinen Sippen, als mir über òie Sdjroeüe óiefes 3im=
mers traten, ©s mar int ©ergieid) gtt öen anóern eittfad)
eittgericfilet -- fieües öofg nnò blatte ©egiige. Uno òagu,
ftatt òer fdjroeren ^lüfdj= n. Seioenoorßänge, roeieße in òen
^runfgemäeßern faum einen Somtenftrafil fiinòurgefaii
luftige, roeifte Süügaroinen, mit nur fdjmaicn blauen Sra=
pericen óariiber. freU flutete baê Vicfit oeë Sages ßineiit
uno beftraßlte all bit ©lumen, roeldje in oerfcßro'enoerij
gütfc aufgefteüt roaren nnò an òen gettfteru blüßten. ©ê
roar ein trauiidjes ©emaefi. „Slber!" rief Seo, „eine fofdjie
©inricfitnitg fiabe icß bod) nidjt befteilt! SBaö fiat óa òer Sa=
pegierer gemaeßt?"

„©ntfdjnióige, lieber premiò", erroiòerte purgene
leife, „öas ift teilroeife meine Sefinio. Ser Sapegierer
madjte aüeroiugs òen erften ©orfefilag, für eine junge grau
oou nenitgeßn gaßren ein freuitoltcßes SBoßttgiutitter ein=
riefiteu gn öürfen. Unö idj, öem òu fo oiel uon óer S(user=
roäfilten òeines Ciergcns ergäljlt, glaubte ifiren Wefdjtttatf
fo roeit beurteilen gu fön neu, baft icß ißnt óie ©rlaubttië,
in öeittetn Stauten alleròings, erteilte, frat es nießt beim
Suftitttmuitg, fo bitte idj nodiittals nm ©ittfcßnloigitng. ©ë
läftt fieß òodj aucß balb abäitbern."

„£>, nur nidjt abäitoern!" rief idj fefineii. „gdj finòe es
ßier reigenò. Uno Seo, fieß nur òiefe Slusfidjt, geraóe rote
gu franfe."

Slus óen breiten geuftern öfiefte man auf einen s)3Iai3,
in òeffen SJittte ein Springbrunnen feine SBaffcrftraßlen
ßodj einportoarf, roäßreno fid) um ifin ßeritni òie ßerrticfi=
ften ©osfets uno ©huiteuraöatten fiingogen.

„SBie gu öaufe!" roieòerfiofte Seo, öod). feine Stimme
ftang ungcòulòig. „Srjm oieê „gu löaitfe"! SBenn öu öiefen
©ergleicß öoeß1 einmal iaffen rooüteft. SBenn öir euer fpieft=
bürgerfiefiee Sebett fo oief beffer gefiel, fo inuftteft öu öen
Softor Sangermann ßeiraten, òann fiätteft öu aües „geraòe
roie gu §aufe" üefialten fönnen."

„Seo!" icß roettóete miefi entrüftet um. Sas fagte er mir
uno òagu noefi in ©egeuroart eines grentòctt! Sod) öer
^ßlat}, too frexx purgene geftanöen, xvax feer.

Soüte eë óer 3ufaü fein, oöer fiatte er ans 3ixt0cfitf)l
òae 3tmmer oerfaffen, um nidjt 3euge eineë eßefidjen gmx*
fteë gu roeròen? Mun ärgerte idji midj erft recfil. „©aß icfi òir
je ©eranlaffung, mir öae fagen gu fönnen?"

„Scitn", erroiòerte Seo, „titetuft öu, icfi fiatte nießt er=
faßren, was óie gange Staòt rouftte, näntlid) öaft er öicfi fo
gern fiaben rooüte Uno òann feine ©liefe an nnferem frody-
geiteöiner! SBie incitano Stifter Soggenbnrg fiat er öicfi att=
gefeßaut. gcß roar nur gtt giücfiidj, fonft ßätte idj miefi1 über
ifin ärgern fönnen. So gönnte idj ifim öie le^te fcfimerg=
ließe SBonne."

,ge£t ladjte er fdjon roieòer, nnò ittòent er mieß an fiefi
gog, feiste er fiingit: „Stun fei roieöer gut, mein Scfiatj, unö
macfiie òeine freunòlidjen Slugen. SBenn es öir gefäüt, fo foü
es aucß fo bleiben; nur òiefes eigenmäeßtige ©erfafiren
finöc icß öoefj etwas — fomifcfji! Sießft óu noeß immer ööfe
aus? Siefi, es foü òir ja fiier geraòe oiel beffer gefaüen ale
gu §aufe!"

©r füftte miefi gärtlidj, òodj idj fämpfte mit SJtüfie meine
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wählt daher mn bestcn einc wit cincr um 25 Prozent ver-

mehrten Lcistuugsfähigkcit. Bei 220 Volt gibt eiu Motvr-
gencratur wit tili Prozent Lcissung 65 Volt in dcr Lnmpeu-

leituug, bci cinew Bcrbranch von 50 Ampcres spart wan

dahcr 0,5 Kilowatt. Jn 8 Stunden uerbrancht die Einrichtung

44 Einheiten, während ohne Generator die Lcituug
dirckt dnrch Widerstand 9li Einheiten benötigen würde,
Ersparnis 52 Einheiten, in Geld umgesetzt die Kosten der

Vorführnng eines Tages. Der Rotations-Uniforntcr hat öop-

pclt gcwunöcne Armatur und zwei Kommutators ^Summ-
ler>, die Leistung etwas höher wie die des Stromerzeugers
<Motor-Gcncratvrs>. Eine Maschine von 50 Ampcrcs wird
cinc Lcistuug voti 08—74 Prozent liefern. Unter gleichen

Verhältnissen wic vorhin bcträgt die Ersparnis, da bei 50

Ampöres hicr 37 Einheiten benötigt wcrden, 1^/, gegen die

direkte Linsenleitnng nnd mehr als einen Zehntel gegenüber

dein Generator. Der Gleichtrichter hat 88—90 Prozent
Leistung und kann ohne Widerstand bcnützt werden, sodaß
50 Volt gelicfcrt wcrdcn bci einfacher Armatur, einfachen
Kommutator. Der Strom kaun in allen Fällen automatisch

zu eiucm konstauten gestalten merden, danu bcauspru-
chcn 50 Ampcrcs 22 Einheiten,- man spart also gegen
direkte Widerstanösleistung, '/« gegen öen Motorgenerator,
^/s gegen öen Rotatiousumformer bei 220 Volt Strom.

Noch immer gibt es vielc Kiuos, in denen das Auslöschen

nnd Wicdereinschalten der Saalbeleuchung plötzlich
ohne Ucbergang erfolgt, das die Dnner der Metallfaden-
lampen sehr beeinträchtigt. Man sieht, der Vorführer kann
die Leistung heben uud doch dabei au allen Ecken und Enden
sparen. „L. B. V."

Emtraglmgspflicht
der Kinematographen-Dheater.

Nach dciu Etttscheidc dcs Bundrsrates kann der

Betrieb eines Kittcmatographctithcaters uicht als künstlerische

Bcrufsart angesehen werben^ weil bei diesen Unternch-

mungen das künstlerische Moment, wcuu es auch nicht
vollständig fehlt, doch gegenüber dem wirtschafklichen .Zro.eck in,
den Hintergrund, nun.

Die Frage, ob ein Gewerbe vorliegt, dessen Betrieb öie.
Eintrqguttg in. öas Handelsregistcr erforderlich macht, ist,,

zu entscheiden auf. Grund.von, Art. 805, Absatz 4 O., R. uud
Art: 13 ber HandelsregisterveryrdnunG wonach chie.

Inhaber vou Handels-, Kabrikatiouö- uub andern uach

kaufmännischer Art geführten Gewerben,,zur, E.intraguug
verpflichtet sind.

Der Bundesrat gibt zu, daß .ein Kinematographenthe-
ater weder als Handels- noch als Fahrikationögewcrbc zu ^

bezeichnen ist, nnd baß es anch nicht ohne weiteres unter
eine der in Art. 13 öer Handelsregisterverordnung
aufgestellten Kategorien und öie bei jeöer derselben beispielsweise

aufgeführten Gewcrbc enthalten, aber nicht cine er-
schöpsende Aufzählung der eintragspflichtigen Gewerbe,
wie dies der Bundesrat schon mehrmals festgestellt hat svgl.

z. B. den Entscheid in Sachen Otto Käseberg vom 20.

Dezember 1897, Bnndesblatt 1897,-4, 2. Teil, S.-1429,'von Su-
lis, Bunöesrecht, 2. Aufl. Barrö 4, Nr. Nr. 1610). Zudem
bestehen bie Kinematogrgphe.ntheuter mit 'dauernder
Niederlassung erst seit verhältnismäßig kurze Zeit unb konnten

in ber Verordnung vom Jahre 1890 noch.nicht
Berücksichtigung finden. Unter diesen Umständen.muß nach öen

heutigen Verhältnissen fegestellt weröen, ob und, inwieweit

sie zu ben eintragspflichtigen Geschäften zu Zählen find.
Nun erfordert ein KinematographentHeater nach öer

Natur nnö Umfang öcr geschäftlichen Operationen unzweifelhaft

einen Betrieb kaufmännischer Art, nud zwar schon

fuhr meinen Lippen, als wir iiber die Schwelle öieses Zimmers

traten. Es war im Berglcich zn öen andern einsach
cingcrichtct — hcllcs Holz uud blauc Bezüge. Und dazn,
statt der schweren Plüsch- n. Seidenvorhänge, welche in öen
Prunkgemächern kaum einen Sonnenstrahl hindurgclan
lustige, weiße Tüllgardinen, mit nur schmalen blauen Dra-
pcricen darüber. Hell flutete das Licht öes Tages hinein
uud bestrahlte all die Blumen, welche in verschwendcris
^iillc ausgestcllt warcu uud an ben Fenstern blühten. Es
mar ein trauliches Gcuiach. „Abcr!" ricf Lco, „eine solche
Einrichtnttg habc ich doch uicht bcstcllt! Was hat da der Ta-
pczierer gemacht?"

„Entschuldige, lieber Freund", erwiderte Jürgens
leise, „das ist teilweise meine Schntö. Der Tapezierer
machte allerdings öen ersten Vorschlag, sür eine jnngc Frau
von neunzehn Jahren ein freundliches Wohnzimmer cin-
richtcn zn dürfcn. Und ich, dcm du so viel von öcr Anscr-
rvählten dciues Herzens erzählt, glaubte ihren Geschmack
so weit beurteilen zn köuueu, öaß ich ihm die Erlaubnis,
in deinem Naweu allerdiugs, crtcilte. Hat es nicht dcine
Zustimmung, so bitte ich nochmals nin Entschuldignng. Es
läßt sich doch anch bald abändern,"

„O, nur uicht abändern!" rief ich schnell, „Ich sinde es
hier reizeud. Und Leo, sieh nur diesc Aussicht, gcradc wic
zu Haufe."

Aus dcu brcitcu Fcustcru blicktc man auf eilten Platz,
iu dessen Mitte eiu Spriugbrnuucn seiuc Wasscrstrcchlcn
hoch emporwarf, wäHreud sich um ihn hcrnm dic herrlichsten

Bostels und Blumenrabatten hinzogen.

„Wie zu Hanse!" wiederholte Leo, doch, seine Stimme
klang ungeduldig. „Im dies „zu,Hause"! Wcuu öu öiesen
Vergleich doch cinmal lassen wolltest. Wenn dir eucr
spießbürgerliches Leben so viel besser gefiel, so mußtest du den
Doktor Langermann heiraten, dann hättest bu alles „gerade
wie zu Hause" behalten können."

„Leo!" ich wendete mich cutrüstct um. Das sagte er mir
und dazu noch in Gegenwart eines Fremden! Doch dcr
Platz, wo Herr Jürgens gcstanden,nvar leer.

Sollte cs ber Zusall sein, ober hatte er aus Zartgefühl
das Zimmer verlassen, um nicht Zeugc eincs chclichen Zwistes

zu werden? Nnn ärgerte ich mich erst recht. „Gab ich öir
je Veranlassung, mir öas sagen zu können?"

„Nun", erwiöcrtc Leo, „meiust du, ich hätte nicht
erfahren, was die ganze Staöt wußte, nämlich öaß er dich so

gern haben wollte Und dann seine Blicke an unserem
Hochzeitsdiner! Wie weiland Ritter Toggenburg hat er dich
angeschaut. Ich war nur zu glücklich, söust hätte ich mich über
ihu ärgern können. So gönnte ich ihm öie letzte schmerzliche

Wonne."
Jetzt lachte cr schon wicdcr, nnö indem er mich an sich

zog, setzte er hinzu: „Nun sci wieöer gut, mcin Schatz, und
mache öcine freunölichen Augen. Wenn cs öir gcfällt, so soll
es auch so bleiben,- uur öicscs cigeumächtige Verfahren
finde ich öoch etwas — komisch! Siehst du noch immer böfc
ans? Sich, es soll dir ja hicr gerade viel besser gefallen als
zn Haufe!"

Er küßte mich zärtlich, doch ich kämpfte mit Mühe meine
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ein ©afe uno ein .«ino, fpäter ein ftänöigee Steftaitrant uno

eine Vefefiaile für baê ©olì eingeridjtet roeröen. Sic beiöen

©ebäitocförper roeröen öurdj ©cfbaittcn mit bem Smtftpa=
faft oevlutnócit.

S e fi e x x e i a).

— Sie Sìcuregciung òer fiintgeroerbl. ©eftimmitngen
nad), óem ©ranòc bei ©auntont. SBie òtc „©rfte internatt=
oitaic giimforrefpottóeng" uon informierter Seite erfäfirt,
fino óie ©erarbeiten für òie óurd) òen ©ratto bei ©auntont
oeraniafttc Ueßerprüfung uno eocutnefte Stenrcgcluttg óer

fiimgeroerblidjen ©eftintittitngeit tut 3ngc. Ser feitenê òer

fompetenten 3entralftcüen oom SJcagiftrat eingeforóerte
©eridjt über óie nacß óem ©ranóc gepflogenen ©rfiebungen
óiirfte bereite itt òer ìtacfiften 3eit an óiae £>anóefeminifte=
rium einfließen. Sa óaé .spanóeletitinifteriunt òen ttcugcit=
lidjen Slnforòeruttgen óer gilntinòitftric ein atterfeitttcnê=
toerteê ©crftättoitis entgegenbringt, ftefit gu erroarten, óaft
òie Ucbcrpriifuitg begro. ©rgängung uno Sccuregefungi óer

fiintgcroerbiidjeit ©eftintntniigen unter ^erangiefiung aüer
in ©etraefit fommeitóen ©rperteu in óie SBege geleitet uni
fiiebei óen beredjtigtcn gntereffen óer gitminòuftrie Med)*

nuitg getragen roeròen roirò.

21 ttt c x i î a.

gn ©fiicago rooifinen óen ©orfteffintgeu itt óen Sicfjt=

fpicl=Sficatern, òeren eê óort 625 gibt, täglidj 750,000 tytxfo*
neu bei, óeren 3afii Sonntage auf 1,000,000 roäcßft. Saê
gntereffe an óen gifmtfieatern ift fo groft, óaft orci oóer oier
grofte 3eitungen befonóeré itinoabtettungen eingeridjtet
fjaben.

311b a tt t e tt.
Sfttdj in Slibanien fjat ôer .kinematograpfi nuit fei=

nen ©ittgitg gefiaften, noefi oor öem neuen Stegettten, òer fiefi

offenbar anefj mefir um òie Slntcifie fitmntert. Suraggo, òie

ititmncfirige £>anptjtaòt, fiefierbergf óaé erfte Sidjtfpieittjc=
ater. Slilcróinge ift eé unter freiem Rimmel iitftaliicrt, aßer

es tnirò gut befneßt uno bie SUbauefcn crfälten fieß nidjit fo

feießt wie roir.

CDOCD
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L'intruse.

Pathé frères.

SlÜetiibertrcter für òteSdjtuetg

R. Holingue,
©erbergaffe 2, güx'x dj.
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Lolo Ferrari, en traversant à cheval ia campagne des

environs de naples, est blessée d'une balle par un garde à

la poursuite d'un braconnier. On la transporte chez le

médecin du village, le docteur Pasquali. La maison du

docteur est une de ces demeures accueillantes et fleuris
crai semblent abriter le bonheur. Et, en effet, la plus
heureuse harmonie y règne. On fête ce jour la l'anniversaire
du mariage de M. et Mme. Pasquali. Des paysans
endimanchés sont venus offrir leurs voeux et dansant la
tarentelle, lorsqu'on amène la blessée. Soignée avec dévouement,

la jeune femme se rétablit bientôt. A son insu, sa

grâce et sa beauté ont vivement empressionné le docteur
Pasquali. Il se met à l'aimer éperclûment, comme on aime,

sans espoir et sans illusions lorqu'on se sent vieillir. Mais
Lola, troublée elle même par cet amour sincère et profond,
redoute sa propre faiblesse et décide de partir. En
apprenant son déprt, Pasqualine raisonne pas; il abandonne

Srönen ßinunter. ©effer ale gu franfe rooüte idj' eê ja gar
niefit ßaben, óaefite icß in finóifefiem Sro£.

„Mun faft une roeitergeßen, roir fino ja noeß nidjt an
©nòe unferer frexx tiefifeiten", fdjergte Seo. ©r gog miefi mit
fieß fort. Soeß ießi geigte roenig gntereffe an bem ftiiuoü
eingeriefiteten Speifegtmmcr — noefi für òas fo luxuriös
auëgeftattete Scßtafgimtiter — icß roar oerftirotttt unö m
gu jung, um meine ©erftimmintg fo fcfineü ßeuteiftern gu
fönnen.

SBie anöere ßatte idj mir óodj óen ©intriit in mein
neueê £>eim geöacfiit!

„SBo ift òie Xtndyt'd' fragte id) ptöfifidj, eigenfließ nur,
um etroaê gu fagen.

Seo faefite. d-isnx Souterrain! 3löer Siebdjen, fteige òn
nur einmal gefegentiieß ßinab, gür fiente ift eê roofil genug.
Su muftt ja aud) beine Sleifetoiüettc ablegen." —' ©ine
Stunbe fpäter faften roir am geòedteit Sifdj in öem elcgam
ten Speifegtmmcr. frexx gürgeue fpeiftc mit uns. Sautloê
feroierte óer Siener. ©s roar nur gut, baft icfi tttidji auf òer
fangen Meift fcßon ettoaô au óicfes©eòicnen geroöfint, fonft
fiättc miefi alles nodj meßr beörüdt. gel3t ntoeßte idj aßer
'gürgetts uou meiner ©efangenfiett niefitë nterfen faffen
uno roar iebfiaft nnò fieitcr. ©r foffte audj niefit öenfen, roir
fiätten uns oorfiin geganft. SBir fpraefien oon unferer .-Keife
uno er fienterfte, baft mid) Seo mit ftrafiienóeit Slugen am
tädjelte. ©x fiatte mir fdjon oft gefagt, idj oerftefie gn fdjil=
òeut unö gu ergäfilcn, rote ein rießfiger Uninerfitäteprojef=
for. gürgeus ging ein roenig aus feiner beöäcßtigeit Mube

fierané, fpradj faum um einen Son fauter ale fonft, uno
fiofi uieüeidjt groeimal òie Siòer etroai» fiofier, um mieß am
gufefien. Saê Un'ßeßagcn, öae mtdji im erften 3lugenblid
unferer ©egegnung befcfiitciefien rooüte, oerfieft midj nidjt
gang uno idj atmete erfeießtert auf, ale er une früß oerfieft.
Shtn gog icfi Seo feßr ungeremoniöe in óaé blau 3immer
nacß óem fleinen blauen Stoatt, mit óem aeßtedigen Sifdj
óaoor.

„fritr ift eé fdjöu, fiier laft une Kaffee triitfen!" rief
icß nun roieòer oergnügt aite.

„3lber fage mir òocfi, roie gefällt òir giirgenë?" fragte
er öagegem

,,©ar nidjt! Seo, icfi itefie öie SJccnfcßen nidjt, òenen
icß nidjt frei itt öie Singen feßen fann." Uno auê ooüem
bergen fegte id) fiiitgu: „Stm fcfiönften ift eë öoeß, mein Seo,
roenn roir groei unter une fino —."

Sciòer roaren roir gn roenig unter une! SBir fiatten faft
taglici) ©efndji, aitftcròctn fpeiftc gürgetts òreimal in óer
SBocfie bei uns; öagtt fanten òie öiefen ©ifiten unfererfeitë,
óie nncrläftlict) feien, roie Seo fagte, uno ginn Sdjluft ôeê
Slfienöö óie tìoitgerte uno Sljeateruorfteüuttgcu. fratte id)
geglaubt, afê idj auf unferer .öoeßgeitsreife óie Êefinfud)t
„nadj .spanfe" ausgefprodjen ßatte, icfi ìueròe fiier ein S(us=
rnficii, ein ftiücs, beßagtießes Scbett finòett, fo fiatte icß mid)
fefir getöufdjt. gut Stufic fam idj fiier roeniger öenn je.
Staunt öaft icß öie ©riefe meiner ©Item, roelcfic in regel=
mäftigen 3n>ifcßenräuinen eingingen, ebenfo pünfttieß ße=
anttu'orteu fönnte. ©s muftte rooßl uon òiefem nitrufiigen
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eil, Cafc nud ein Kino, später ein ständiges Restaurant nnd

eine Lesehalle fiir das Bolt eingerichtet werden. Die beiden

Gebäudekörper werden durch Eckbauten mit dem Kuustpn-
last verbunden.

Ocsterreich.
— Die Neuregelung der filmgcwerbl. Bestimmungen

nach dem Brande bei Gaumont. Wie die „Erste internationale

Filmkorrcsponöcnz" von informierter Seite erfährt,
sind die Vorarbeiten für die önrch den Brand bei Gaumont
veranlaßte Ueberprüfung unö eventuelle Neuregelung der
filmgewerblichen Bestimmungen iin Zuge. Der seitens der

kompetenten Zentralstellen vom Magistrat eingeforderte
Bericht über die nach dcm Brande gepflogenen Erhebnngen
dürfte bereits in der nächsten Zeit an das Handelsministerium

einflicßcn. Da das Handelsministerium deu neuzeitlichen

Anforderungen der Filmindustrie eiu anerkennenswertes

Verständnis entgegenbringt, steht zn erwarten, daß
dic Ueberprüfung bezw. Ergänzung und Neuregelung der

filmgewcrblichen Bestimmungen uutcr Heranziehung aller
w Betracht kommenden Experten iu die Wege geleitet uud
hiebei den berechtigten Interessen der Kilmiudustrie Rech-

uuug getragen werden wird.

Amerika.
— In Chicago wohnen den Vorstellnngen in den Licht-

fPiel-Theatern, deren es dort 628 gibt, täglich 750,000 Personen'

bei, deren Zahl Sonntags auf 1,000,000 wächst. Das
Interesse an den Filmtheatern ist so groß, daß örei oder vier
großc Zeitungen bcsonöcrc Kinoabteilungen eingerichtet
haben.

Albanien.
Auch in Albanicu bat öcr Kinelnatograph nnn

seinen Einzug gehalten, noch vor dem neuen Regenten, der sich

offenbar auch mehr um die Anleihe kümmert. Durazzo, die

nunmehrige Hauptstadt, beherbergt das erste Lichtspieltheater.

Allerdings ist es uuter freiem Himmel installierr, aber

es wird gut besucht uud öie Albanesen erkälteu sich nicht so

leicht wie wir.

1/ intruss.

?uttie fröre«.

Alleinvertreter für die Schweiz

R,. HoliriAia«,
Gerbcrgafse 2, Zürich.

Oslo?srrsri, sn trsverssirt s sbevsl ls. esnir>sZne cle«

s.nvirnns cls nsrlles, sst ülsssee cl'niis loslte i>sr un Ksrcle s

lu poursuite cl'nn drssonnier. On 1«. trsnsports elre« ls
rneclesiii 6rr villsZe, 1« cloetenr ?ssgrrsli, La rnsison cln

ctoeteur «st. nns cls sss cleinenres seeneillsntss «t klsrrris
cini semblsnt süritsr ls tzonüsnr. lüt, sn sktst, ls. plus iisu-

rense Irsrmonis ^ reZ-ne. On tele «e jonr ls I'snrrivsrssire
cln msrisßs cle N, st Nms. ?sscznsii. Oss ps^ssns encli-

rnsneüss sont venns «kkrir lsnrs voeux et cisiissnt ls ts-
renteile, lorsctn'on sinsns ls dlsssss. Lois'irss svso clsvons-

ment, Is jenne tsmure se rstsblit bisntöt. ^. son insn, ss

Rrsee st ss bssuts ont vivemsnt surpressionns ls cloetsnr

?ssctnsli, Il ss mst s l'sirnsr epsrciüntent, eonrms cm sirns,
ssns «spoir et ssns illnsions lurcin'un ss ssnt visillir. Nsis
I,«ls, trorrblss slls meme psr est smonr sirwsrs st prokoncl,
rsclout« ss propre tsidlssss et clseicle cls psrtir. lün sp-
prsnsnt son cisprt, ?ssnus1ins rsisoiins pss; il sbsncionne

Träneu hiuunter. Besser als zu Hause wollte ich es ja gar
nicht haben, dachte ich in kindischem Trotz.

„Nun laß uns weitergehen, wir sind ja noch nicht an
Ende unserer Herrlichkeiten", schcrztc Leu. Er zog mich mit
sich fort. Doch ich zeigte wenig Interesse an dem stilvoll
eingerichteten Speisezimmer — noch sür das so luxuriös
ausgestattete Schlafzimmer — ich war verstimmt nud u,
zu jung, um meine Verstimmnng so schnell bemeistern zu
können.

Wic anders hatte ich mir doch den Eintritt in mein
neues Heim gedacht!

„Wo ist die Küche?" fragte ich plötzlich, eigentlich nnr,
um etwas zu sagen.

Leo lachte. „Im Souterrain! Aber Liebchen, steigc da
nnr einmal gelcgentlich hinab. Für hcute ist cs wohl gcuug.
Du mußt ja auch dcinc Rcisetoillette ablcgcu." — Eine
Stunde später saßen wir am gedeckten Tisch in dem eleganten

Speisezimmer. Herr Jürgens speiste mit uns. Lautlos
servierte ber Diener. Es mar nur gut, daß ich mich auf der
langen Rcise schou ctwas au dtcscsBedienen gcwöhnt, sonst
hätte mich alles uoch mehr bedrückt. Jetzt mochte ich aber
Jürgens von meiner Befangenheit nichts merken lassen
und war lebhaft nud heiter. Er sollte auch nicht dcnken, wir
hätten uns vorhin gezankt. Wir sprachen von uuserer Rcise
und er bemerkte, daß mich Leo mit strahlenden Angen
anlächelte. Er hatte mir schon oft gesagt, ich verstehe zn schildern

und zu erzählen, wie ein richtiger Univcrsitätsprofes-
sor. Jürgens ging cin wenig ans scincr bedächtigen Ruhe

heraus, sprach kaum um einen Ton lauter als sonst, nnd
hob vielleicht zweimal die Lider etwaG höher, um mich
anzusehen. Das Unbehagen, das mich im ersten Augenblick
unserer Begegnung beschlcichen wollte, verließ mich uicht
ganz und ich atmete erleichtert aus, als er uns früh verließ.
Nun zog ich Leo fehr unzeremoniös iu das blau Zimmer
nach dem kleinen blaueu Divau, mit dem achteckigen Tisch
davor.

„Hier ist cs schön, hier laß nns Kaffee trinken!" rief
ich nun wieöer vergnügt aus.

„Aber fuge mir doch, wie gefällt dir Jürgens?" fragte
er dagegen.

„Gar nicht! Leo, ich licbc dic Menschen nicht, denen
ich nicht frei in öie Augeu sehen kann." Und aus vollem
Herzen setzte ich hinzu: „Am schönsten ist es doch, mein Leo,
wenn wir zwei unter uns sind —."

Leider waren wir zu wenig unter uns! Wir hatten fast
täglich Bestich, außerdem speiste Jürgens dreimal in der
Woche bei uns,- bazu kamen die vielen Visiten unsererseits,
öie unerläßlich seien, wic Leo sagte, und zum Schluß des
Abcitdö öic Kouzcrtc uud THeatervorstelluugen. Hattc ich
geglaubt, als ich aus unserer Hochzeitsreise die Sehnsucht
„nach Hause" ausgesprochen hatte, ich werde hier cin Ans-
rnhcn, ein stilles, bchaglichcs Leben finöen, fo hatte ich mich
sehr getäuscht. Zur Ruhe kam ich hicr weniger denn je.
Kanin daß ich die Briefe meiner Eltern, welche in regel-
mäßigcn Zwischcnrdumeu cingingen, ebenso pünktlich bc-
nntwortcn konnte. Es mußte wohl von dicscm unruhigcn
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son foyer, sa femme et sa fille, tout soit bonheur pour la
suivre. Le soir, sa femme, trouvant la place vide à table,
le cherche dans son bureau, trouve un court billet d'adieu
et, terrassée par ce codp imprévu, elle devient folle. La
conscience de Pasquali se réveille à la nouvelle de ce

malheur. Il retourne auprès des siens. Une année s'est écoulée,

depuis que l'intruse a détruit son foyer. Pasquali, en

évoquant les souvenirs de naguère, réveille l'intelligence
de la folle, et la confiance et la paix renaissent dans „la
maison du bonheur".

CDOCD

Les habitants excentriques de Ja mer.
(Pathé frères.)

CD

Encouagés par nos précédents succès, nous ajoutons à

notre déjà longue série de films océanographiques, une
nouvelle unité d'un puissant intérêt: „Les habitants
excentrique de la mer" donnent un nouvel aliment à notre
besoin d'apprendre et nous pourrons voir ee film évoluer,
dans le'décor sous-marin toujours mystérieux pour nos

yeux de terriens, des êtres inconnus des niasses. Voici
d'abord le calliana, curieux crustacé asymétrique puisqu'il
possède qu'une pince. Les^squilles, autres ctirieux crus-

' "v"n "- ¦-","r '' " - ..¦...- f.

taeés aux formes élancées, à la tête bizarre, aux moeurs
redoutables. Le piza, ou crabe qui se déugise, cas de

mimétisme où l'instinct dicte au crabe de se maquiller avec
les algues dans lesquelles il rôde afin de mieux approcher
ses proies ou d'échapper aux investigations des ses ennemis.

L'aplésie, une sotte de limace marine aux bizarrures
superbes. Le plus petit des crab connus: la galaihée. Un
curieux poisson de mer: la liécasse au long mmeau et

portant un éperon acéré audessus de la queue. Le syngnathe,
de la famille des hippocampes. Un poisson 1res rare: le

blénius, à la tête diabolique et aux nageoires en forme
d'ailes de papillon. Le séranus, poisson au riche coloris,
et enfin, pour terminer, un magnifique tableau de vie
sous-marine, où dans une mêlée confuse, s'agitent les milles

pattes et pinces d'une tribu de crabes.

CDOCD

Sic Sïittofettfatiott.
(Scene gilmgefeftfdjaft m. fi. fr., ©erfin SSB. 48,

¦grieoïiefiftrafte 224.)

CD

$n ôaè fiiê'fier ftiüc uno frieóticfie freim òes gabrifbc=
fixere fraxmê ift òurefi òie ©efanntfcfiuft mit Slobcrt Max*
bob, öem Döerregiffeur einer gifmfabrif, ein Steint òex Un*

Sieimens-Ko
anerkannt vorzüglichste Kohle

ee; -Ttlur Projelttionsz^w^eclie
Gebrüder Siemens & Co., Berlin-Lichtenberg

Lager für die Schweiz:

Siemens Schuckertwerke :-: Zweigbureau ZURICH

Seben etroaê groifefieu òen feilen meiner ©Tiefe gn lefen
fein; òenn mein ©ater crinafintc miefi oft, bei all bem
äufterlidjen ©etriefie nidjt gu uergeffen,'öaft man auefi für
©eift unb ©emiit etroaê ©ïfrifcfiienocë fiaben muffe. SJiatt
ocrflacfie leidjt in òem feießten ©oòen öer fogenannten ©e=
feüfcßaft. gcß empfanò öice fefbft am roeiften, öoefi oerge=
bene oemüfite id) midj, Seo oon òiefem Sreiben etroaê ub=
gulenfen. ©r füfilte ftd) fo redjt in feinem ©lement, mar
aucß infolge feiner fiinréiftenóen, fpruöetnöen ©exeöfairo
feit ftetê öer SJättelpunft óer ©efeüfcßiaft, roaê ifim fefir gu
fiefiagen feßien. @r roar òer uerroöfinte Sieöftitg oou gung
xxrxö Stlt, felbft óie Samen fügten ifim Scfimeicfiefeien. Sa
foüte icfi miefi roofil füfilen. - So öaefite idj maitcfintal oer=
ftintmt, roenn idj gern einmal gu franft bleiben rooüte, unö
óodj aitdj roieöer roar idji ftolg auf ifin.

Selten trafen roir gürgene in öiefen größeren ©cfcü=
fdjaften.

©r finöe feinen ©efefimad an öiefem fiofitemfeeren ©e=
fcßroätj, erfärte er, ale idj ifin nadj öem ©rnnöc fragte,
ittto hierin ftimmten mir beiöc übereilt. SBir fiatten über=
fiaupt oieie fünfte, rooritt fiefi unfere Slnficßtcn begegneten,
©r feßien meine SBünfcßc fcßon gn erraten, eße idj fie anê*
gefproeßen.

Oft, roenn icfi mid), erntübet oon öem fanten ©etriebe
nm midj fierunt, in irgenò ein laiifcfiigeê ^fä&cfieii gimid=
gog, trat, roie gufäüig, audj gürgens óort fiinein. 3tatür=
ließ rooüte er ftcfi1 òaun gitrücfgiefien, crfttnóigte ficfii jeóocfi
erft feilneßmeno, o'ß id) nießt roofil, ob icß einer ©rfrifeßung

ßeoürfe, uno er blieb fdjlieftficß neben mir, um mid) tu fei*
uer ieifen, gcroäßiten Strt gn nterfialten.

Später fam mir òann roofil öcr ©eöanfe, baft öies öie
aufmerffanic'^flidjt nteineê SJcanneê roäre, Seuuodj fomite
idj nidjit fagen, baft cr miefi ocrnadjtäffigc. ©r vox ftetê liebe*
ooü uno gärtfieß, unö feit öem erften ffeinen Streit bei itm
ferer £>eimfefir roar audj nie roieöer eiu uitfreititoiicßes
SBort gefaücn.

Mut in ©efeüfdjaft rouròe cr gtt fefir in Slufprucfi gc
nommeu, uno als icfi einmal ein öarauf begügiitfjce SBort
faüen lieft, meinte cr erftaunt, in unfern Streifen fönne öoefi

niefit immer Sftaitn ittto grau roie ein ïnriettaitbettpaar
beifammen fitzen, gcß roüroe öocßi and) genug nntfeßroärmt.
llebrigenë fei ja greunó gürgene mein beftanöiger Stifter,
fefifoft er iaeßenö. gcß' roenöete mieß fenfgenò ab, er ocrüauö
nttdj cinfadj. niefit.

gn mein frer?, fcßiiefi ein geßeimes Scfinen, icfi roitfjte
felbft niefiit roottaeß. SBar es frtxmmti)'i

©ttteê Sages, afs Jürgens roieòer fiel uns gn ïiiclj
geroefen, fragte er mid), ob icfi gern iefe, er fei im ©cfii3 einer
fleinen, aber guten ©ißiiotßef, bie er mir gern gur ©erfn
gung fteffc; ob er mir etroas bringen oürfe. gdj óanfie
ifim fiergfidj. SJc er frouro ig. — SBaritm rouftte er, roas mir
fefiftc? ©eiftige Scafirnng roar eê, òie icfi mir oom ©Iterm
fiaufe geroöfint.

So fam eê òenn, òaft gürgene oft in óem fieüen, bfanen
SBoßngimmer mir gegenüber faft, um mir uorgttiefeu. ©s
roaren fcfiöne Stuttóeu in óem trauficfieit ©emadj, Statt óer

8sits 6.

»ou-f«Mr/««! kslnitttt st ««, kill«, tout «ou lxinütmr pour Is,

suivre. Ls soir, ss ksrniue, tronvsnt Is pisse viele s tslüs,
Is oksrslr« clsns son brrrssn, trouv« un ec>nrt billst cl'sclisn

et, tsrrsssee psr ee soUp iinprsvu, eile clsvisut tolle, Ls
eonseienee 6s?sscins1i ss rsvsill« s ls nonvslle cle es nrsb
üenr. II rstonrirs snprss clss sisn«. Uns snnee s'sst seorr-

les, clspnis czns I'intrnse s clstrccit sau kovsr. ?ssciusli, sn

svociusnt les Souvenirs cis usAusrs, rsvsille I'intelliAenee
cle Is tolls, st Is eonkisues st Is psix rsnsisssnt clsns „Is
msison cln boirüsur",

L « 8 KÄbitsiit 8 e X e e n t r l q u s 8 ll s 1 « IN e r.
(?stks trsres.)

LmeousAss psr nos prsesclsnts sueess, nous szontons ü

notrs clsis longme ssris cls tilins «eesnoArspIricznes, nns
nonvslle nnite cl'nn pnisssnt intsrst: „Les Imbitsirts «x-
esntriczns 6s ls irrer" clonnent un nonvel slimsnt s notrs
t>esc>in cl'spprenclrs st nons pourrons voir os tilnc svorrlsr,
clsns le 'dssor sons-insrin icuisours iu>"8terienx ponr nos
vsux cls tsi-riSns, cles stres' inooNnns cies russses, Voiei
cVsoorcl-ls ^sIIisNs, enrieux ernstsee ssvinstrinns puisczn'il
pssserie un'Uns pirise. ' Ls»' sczuillss, sntres «Urisux srns-

tsees sux tttriuss elsussss, s Is tste bixurrs, sux lunsurs
recloutslilss, > Le pis«, ou orsbe UUr ss clsUffisc, sss cls ini-
rustisnis oü I'iNstinvt cliets sn srsbs cle se rusquillsr »vss
les slAnss clsns Iesq.u«II«s II röcl« skin cle uiuuix uppvoslisr
8S8 proiss ou cl'selispper snx investig'stinns clss 8es snns-
inis. L'splesie, uns sorte cls liiusss msrius sux I>i«srrnrss
snp«rl)ss, L« plus petit cls« ersb uoitnns: Is A'slutüss, Iin
enrisnx pvissou ci« inSr: Isüsessss su Inn« iun«>'uu ,>l ,,<„--

tsnt un epsrnn sssrs snclsssns cls Is unsus. Lc> «vu«ustlic>,
cls Is tsrnille <>«>« b ippoesnipss. Lu poissou lrö» rsrs: I,'

bieuins, s Is tsls ilisknliun« cN snx Ns^soirs» su koruis
6'äilss cls pspillou. Ls ssrsuus, pc>issou «,, riebe solcu'i«,

st sntiii, pour 'tsrininsr, uu ursZuiticius tsblssu cls' vi>
sons-rNsrius, oti clsns uus Nielse couLiss, «'s^itsui les mil-
Iss pUttss st lünsss cl'uutt tribu cls srs'Kss.

Die K i n o s e n s a t i o n.

<Ncue Filmgcsellschast m. b. H., Berlin SW. 4»,

Friedrichstraße 224.)

ciD

Jn das bisher stille nnö friedliche Heim des Fabrikbesitzers

Harms ist durch, die Bekanntschaft mit Robert Mar-
boö, dem Obcrregisscur einer Filmfabrik, ein Keim der Un-

s,Qsl7k3.rtQt vor^üSliczKstcz XOlrls

Ls,Asr trir clis Lolrv^si^:

Leben etwas zwischen den Zcilen mciucr Briefe zu lesen
fein: denn mein Bater ermahnte mich oft, bei all bem
äiitterlicheu Getriebe nicht zn vergessen,'daß man auch für
Geist und Gemüt etwas Erfrischendes haben müfse. Man
verflache leicht in öem seichten Boden öer sogenannten
Gesellschaft. Ich empfand dies selbst am meisten, doch vergebens

bemmhte ich mich, Leo vou diesem Treiben etwas
abzulenken. Er sühlte sich so recht in seinem Element, war
auch infolge seiner hinreißenden, sprudelnden Beredsamkeit

stets der Mittelpunkt der Gesellschaft, was ihm febr zu
behagen schien. Er war der verwöhnte Liebling von Jung
nnö Alt, selbst die Damen sagten ihm Schmeicheleien. Da
sollte ich mich wohl fühlen. So dachte ich manchmal
verstimmt, wenn ich gern einmal ztt HaUsc blcibcu wolltc, nnö
öoch aüch wieder war ich stolz auf ihu.

Selten trafen wir Jürgens in diesen größeren
Gesellschaften.

Er sinde keinen Geschmack an biesem hohlen beeren
Geschwätz, erkürte er, als ich ihn nach dem Grunde fragte,
und Hierin stimmten wir beide überein. Wir hatten
überhaupt viele Punktc, worin sich nnsere Ansichten begegneten.
Er schien meine Wünsche schon zu erraten, ehe ich ste
ausgesprochen.

Oft, wenn ich mich, 'ermüdet von dem lauten Getriebe
um mich herum, in irgend ein lauschiges Plätzchen zurückzog,

trat, wie zufällig, auch Jürgens dort hinein. Natürlich
wollte er sich dann znrückziehen, erkundigte sich jedoch

erst teilnehmend/ ob ich nicht wohl, ob ich einer Erfrischung

bedürfe, und cr blieb schließlich neben mir, um mich iu
seiner leisen, gewählten Art zu uterhalten.

Spätcr kam mir dann wohl öer Gedanke, daß dies die
aufttterksante Pflicht meines Mannes wäre, Dennoch konnte
ich uicht sagen, daß er mich vernachlässige. Er mr stets liebevoll

und zärtlich, und seit dem ersten kleinen Streit bci
unserer Heimkehr war auch nie wieöer eiu unfreundliches
Wort gefallen.

Nnr in Gesellschaft wurde cr zu sehr iu Auspruch
genommen, und als ich einmal ein darauf bezügliches Wort
fallen ließ, meinte er erstaunt, in unsern .«reifen könne duch
nicht immcr Mann nnd Frau wie ein Turteltattbcnpaar
beisammen sitzen. Ich würde doch anch genug umschwärml.
llebrigeus sei ja,Freund Jürgens mein beständiger Ritter,
schloß er lachend. Ich wendete mich seufzend ab, er verstand
mich einfach nicht.

Jn mcin Hcrz schlich ein geheimes Sehncn, ich wnßte
selbst nicht wonach. War cs Heimweh'?

Eines Tagcs, als Jürgens wieder bei nns zn Tisch
gewesen,fragte cr mich, ob ich gern lese, er sei im Besitz einer
kleinen, aber guten Bibliothek, die er mir gern zur Verfügung

stelle) ob er mir etwas bringen dürfe. Ich dautie
ihm herzlich. Merkwürdig. — Warum wußte cr, was mir
fehlte? Geistige Nahrung war es, die ich mir vom Eltern-
Hause gewöhnt.

So kam es denn, daß Jürgens oft in öem hellen, blauen
Wohnzimmer mir gegenüber faß, um mir vorzulesen. Es
waren schönc Stundcu iu dcm traulichcu Gemach, Statt der
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ruße getragen rooröen. Ser (ebfiafte, geiftreicfie Mann bat

auf (^ertruò, óie ^ffegctodjter òes aften, feit gaßren vex*

mitiuetcu «errn einen tiefen ©iitòrucf gemadjt. Sie fteüt
tusgcficiiit Skrgfcidje groifdjen ifim nnò öem ifir ficftimim
ten ©räutigani, ©rroin, òem eingigen Sofin òes Kaufes an,
bie nidjt gugnufteit òes letiterett ausfallen, ©in ©efudj in
òer gifmfabrif, bei roefdjent fie ben Stegiffeur in feinem
Stcicße als Herrn uno ©ebieter fefiaften uno malten fießt,

fieigert ifire ©erouitòcruttg für ifin nodj meßr, nnò óa audj

er an òem frifrijen, fingen SJiäodjen OfrefaUeu ftnòet, ift eë

fein SBunöer, baft fieß balb ein ßeimtiefies ©erßältuie groi=

fefien öen beiöen eittfpittnt. SJcarboó òcnft freiliefi nießt öa=

ran, òie iei3teit ttonfeqneitgeit fiierans òu gießen. @r füfitt
fidj int ©e fi 13 e feiner greißeit mofif unö anfteröeiit bittócu

ifin garte gäöen an öte erfte Sarftcüeriu feineê ©nfenibles,
óie fcßötte Stiitoóion Stita ©oroti. Socfi eê foü anöere tom*
men. ©rroin fiat feine ©rant mit öem Stioalett in einer
Situation üßerrafefit, óie ifire ©egiefiitngen erraten lieft uno
bejeßroert fid) bei feinem Spater über òiefeé groeiöeutige ©cr=

fiatten. Ser gabrifbefil3er begibt fidj in óie SBoßnnttg óes

Stcgiffeurs, uro ifin gu Steöc gu ffeüem Sas Ungfücf toiü es

nun, baft ©ertruò gur fefßen Stunòe óort roeift. SBofit fann
fie fidj fdjueü noefi int Stcßettgiinmcr oerbergen, aber fie vex*

fcfilimmert oaönrcß nur öie Situation; öenn in óer 3lufre=

gung nergaft fie, ifiren £>ut mit fieß gtt nefimen, òer fie oer=

rät. ©olf 3°rn uno Sdjmerg üßer baê ungeratene Sîino

gefit öer afte frexx öanon, uno ale ©ertruò eine ßatfie
©tunóc fpäter fefien uno gag'ßaft über feine Sdjroeüe tritt,
roeift er fie für immer fort. Sein Soßn foü nergeffen, óaft

er eine Uuroüröige feine ©rauf genannt fiat... .Slüeitt xxxxò

ofine Stiifee in öer SBelt fndjt öte S^erftoftcne S^ftndj't bei
öem ©elieöten. SJcarboó ift roenig erfreut über òie SBem

öung òer Singe, aber cr ift ©ßrenntamt genug, um feine
Scßufoigfeit gegenüßcr óem armen SJcäodjen gu tun. ©r
fiefiert oor aüem ißre ©rifteng, inöettt cr ißr ein @ngage=

ment für ffeine Stoffen bei feiner ©efeüfdjaft beforgt, unö
im tägfiefien Umgang lernte er fie baiò fo fdjätjcn, baft fic
Heirat mit ifjr fein Cpfer beóeutet. gn Mita ©aroii, òer

Soutmerbfumeit biüfiten jefit òie genfter ooü Hrjagintf^
Sittpen nnò Stofuffe. Sag audj Sefinee uno @iê auf òen
©äuincn uno Sträiteßern ôcë pfa#"eê gtt meinen güften nnò
óer Springbrunnen im SBiuterfdjfaf, fo fiebte icfi öod) öiefe
Sluéfidjt fefjr uno ftititöeufang fomite id) öem breiten gei
fier oor meinem Sfößtifcfidjen mit einer Hattòarbcit fitjen
uno òem feifert aber roofitflingenöcn Crgatt gufiöreit.

Stur attfefien öttrftc idj ifin nidjit, óann roar óas ©efia=
gen oerftogcu; òenn fdjon ntcßrittals roar icfi feinem ©iid
unter öen gefenften Sióern fieroor ßegegnet, òer in feinem
©tuffang gu öen uuberoegten ©efidjtegügcn ftanò. gmae
roar es nur ein furgeë, fcßneüee Slnfieitcfiieu geroefen, öem
noefil fiinteriieft ein fofeßer ©iid ein uitßeßagiicßcs ©ntpfim
òen in meinem gnnerit. gcß erftärte, ntüöe gu fein, cr
ftanò fofort auf, um fidj gu enipfcßieu, er fiaße aud) gu tun.
Sann faft id) allein nnò grübelte, Sllles befaft icfi, roas òae
Wind öer SJicufcßett aiismacßt, uno òodj roar ici) uicfj'i befrie=
òigt. Seo fragte miefi òann toofii ob tei)' eine gremtòtit uer=
miffe; icfi fiatte fieftig uerneiitt. Ss3ar aucß ntauefie Same itt
öer ©efeüfdjaft, roeldje mir gang gut gefiel — gnut näfieren
©erfefir tnoefite icß feine.

gnlefd erfaftte tttieß eine fo fieifte ^efiitfudjt nacß óem
©fteritßaufe, baft vdy Seo unter Sränen bat, miefi gu ifinen
reifen gu Iaffen. „gefU tuoütcft öu reifen"?" fragte er cr=
ftauttt, öoefi fiebeuoü mein erregtes ©efteßt ftrciefielitb, „Soü
td) òir òie SJeutter niefit lieber fioien?" „£ ja, öas roäre feßün,
aber fie mirò òen ©atei niefit aüein faffen motten." „Sinn,
fo faft une beibe einen f(einen Slnsffug ntacßeit! Seine Met*
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ßeiftßfütigcit Scfiaufpielerin, loöert òie gfamute òer ©ifer=

fndjt fiodj auf, als fic fiefit, roie gtiidlidj óer Mann, òett fie

oor ifiren îriitntpfjroagcn gefpannt gn fiaßett glaubte, mit
feinem jintgeit SBeibe ift. Sic roeift nur gu gut, roie itnent=

befirfid) fic öem Stegiffeur als Stünftleriii, ale óie Srägcritt
feiner erften Stollen ift. Sluê òiefem ©eroitfttfeitt ßerntts
fdjreißt fie ißnt einen ©rief, in roefdjeitt fie ißre Stenftc Mt*
gerfianò aitffüitoigt. gmar nerfudjt er fid) an^ öer erften
©erfegenfieif gu fieffen, iitòcnt er feiner grau uerfudjsrocifc
öie Hauptrolle in einem neuen Settjatioitëfilnt „Sic Sdjlaf--

roanöferin", öer eßen in Slngriff genommen roeröen foü, an*
oertrant. Slßer cr füßfte reefit rooßl, baft, rocntt audj òiefeé
SBagnië gliieft, ©ertruò mit ißrer gang anóern fritte« ©U

genart óodj unntögficfi öie oieifeitige, teittperaiiteittooüc
Stita in aüen Stollen erfeijen fann, ttnó fo ücrfudjt er òann
cine Slitsföfinttttg fierbeigttfüfirett. ©é gelingt tßnt aud),

freiiicßi nidjt ofjne mit öer 5ßfiicßt öcr Srette gegen fein
SBciß in Sionffift gu fontmen. ©ertruò aber ßat fein @m=

pfinócn für fola) fpièfinòige Untcrfdjeiòitttgen. SJcit niefer
SJfüfic nur gefittgt ce enólidj bem ©atten, fic gu berußigen
nnò gtt üßergeitgeit, òoft er eê mit jetter nidjt ernft meint.

Sic Slrbeit in óent groften gilm „Sie Seßlafroanolcriit"
fefircitet rüftig oorroärte. Sie Slnfnafiitte óer .s3auptfettfa=

tion óes Stades, einer fontnainßuleit SBaiióemttg auf óen

Säcßern, fteßt nafie beoor. SJcarboò fiat au feiner grau
eine ftarfe Steroofitat roafirgenomnteit — cr fürefitet, baft

fie niefit fießer genug bei óem gefäfirlicßen ©ange fein fönne,
uno um roenigftenê jeóe Sfnfregung, ótc oielleidjt gu einem

Ungfücf füßrcit fann, uon ifir ferngufialtett, bittet cr Stita,
nidjit bei òer Sgctte gugegen gu fein. Stàdj fnrgctn gbQßXtt

nerfpridjt fie eë ißm aucß', uno mit ntefir Stufte fiefit er nun
óent fontinenócn Sage entgegen. Ser alte fraxnxê ßat
©ertruò atte feinem .©anfe verbannt; òodj mit ißr ift audj
òer Sonnettfdjcin -òaraits entfeßrounöett, unö er unö fein
Soßn öenfen oft feßmergfieß an öie ©crlorene gurüd. Sa
eineë Sageê lefen fie in óer Seitung, öaft morgen cine gc=

fäfirtidjc Sacßaufnaßntc óer giintfabrif §efioê in einer n'a*

fier begeiefitteten Strafte ftattfiitöeit foü. Sfitdj öer Staute

oen fino augegriffen. Saê Sßcttcr ift fefion fo fdjön, trot*,*
óem roir une erft im SXprif ficfiitòeit. — Sit bift je£t gu oief
aüein — bu lieft audj gu uiei, glaube eë mir, Gfifabetfi." —
©r fpradji óann fo gärtitefi nnò noli gürforge, òafj idj midj
felbft unbanfbar fdjtatt, miefi gu beßerrfefien fitcfite nnò eine
frofie Miene geigte.

©r fiatte auefi fieintiidj an öie Mutter gcfdjr.icbcn unö
um ifir ftontntcit gebeten, ftatt ifirer fam mtr ein ©rief, in
öem fie mir int Mai ifiren ©efudj in Slnsficfit frettte. Sluf
längere geit fönne fte öen ©ater nicfjt uerfaffen, òer jct3i
fiättfig fränffe. So rouròe idj rußig uuö freute m idji toi c ein
Kino auf óen Miai.

Siile eittlaitfettòeu sJ>oftfadjen touròcu iin.Stoittor meines
SJcanneê abgegeben. Surcfj einen gufali fam eine Scpefdje
auê meiner Heimat guerft in meine .©anòe. ©on böfer 3tfi=
ttttttg erfafjt, öffnete icß òicfcfbe uuö laë in furgett SBorten,
òaft mein ©ater. pföfdid) am Hergfcßlag geftorben. gefi roar
tuie nieócrgefdjutettert. Mtixi ©ater/ öer uoefj in uoücr Sat=
fraft óaftcfienó, tot, uno nun meine arme SJinttcr gurr
aüein, ofine ©eiftanó! gdj niitftc gu ifir! Slls mein SJcann
fam, mar id) fefion in ficficrßafter ©rregnug öabei, meinen
Koffer gu paefcit. ©r ocrfndjte mieß gu berußigen — er
rocróe reifen. Sod) iticßts fiaff, idj roar roie uon Sinnen. Sa
mitten int Spredjen ftürgte icfi ofiinnäcfitig nicòer. gn öer
òarauffolgcitòeu Stadjt luitròeft òu geboren, mein Minò, gdj
begaßfte öeiuett ©intritt in öie SBelt faft mit öem Scbcu.
Soeß gugenò uno Körperfrnft fiegtem Sffs idj naefi SBodjen
roieöer mit fiarem ©eroufttfeiit um miefi bltdte, faft meine

XINLM^ Lü1a«KMri«K. > ^sits 7.

rnhe getragen worden, Ter lebhafte, geistreiche Mann hat

auf Gertrud, die Pflegetochter des alten, seit Jahren vcr-
nUtivctcn Hcrrn ciucu ticfcu Eindruck gcmacht. «ic stcllt

iusgehcim Vergleiche zivischcu ihm uud deut ihr bestimmten

Bräutigam, Erwin, dem einzigen Sohn des Hauses an,
die nicht zugunsten des letzteren ansfnlleu. Ein Bcsnch in
dcr Filmfabrik, bci mclchem sie öen Rcgisfenr iit seinem

Reiche als Herrn nnd Gebieter schalten nnd walten ficht,

steigeri il,re Bewnnoernug fiir ihii noch mehr, nnd da auch

er an dein frischcu, llugeu Mädchen Gefallen findet, ist es

lcin Wunder, daß sich bald cin heimliches Bcrhältuis
zwischen dcu bcidcu entspinnt. Marbod öctikt srcilich uicht öa-

rau, dic letzten Kvuscgncuzeu hierans zn ziehen. Er suhlt
sich im Besitze seiner Freiheit mohl nnd anßeröcm binden

ihn zarte Fäden an die erste Darstellern, seines Ensembles,
die schöne Kinodiva Rita Coroli. Doch es soll unsers kommen.

Ermin hat seine Braut mit dem Rivalcu in cincr
Situation überrascht, die ihre Beziehungen erraten ließ und
beschwert fich bei seinem Vater über dieses zweideutige
Verhalten. Der Fabrikbesitzer begibt sich iu die Wohnung des

Regisseurs, um ihu zu Rede zu stellen. Das Unglück will cs

uuu, daß Gertrud zur selben Stnndc dort weilt. Wohl kann
sie fich schnell noch im Nebenzimmer verbergen, aber sie

verschlimmert dadurch nnr die Situation,' denn in dcr Aufregung

vergaß sic, ihren Hut mit sich zu nehmen, dcr sie verrät.

Voll Zorn nnd Schmerz über das ungeratcnc Kind
geht der alte Herr davon, und als Gertrud eine halbe
Stunde später scheu und zaghaft über seine Schwelle tritt,
weist er sie für immer fort. Sein Sohlt soll vergessen, daß

er eine Unwürdige seinc Braut gemannt hat.. .Allein und
ohne Stütze in der Welt- sucht die Verstoßene Zuflucht bei
öem Geliebtem Marbod ist wenig erfrent iiber dic Wendung

der Diugc, abcr cr ist Ehrcnmann genug, um seine

Schulöigkcit gegenüber öcm armen Mädchen zn tun. Er
sichert vor allem ihre Existenz, indem er ihr cin Engagement

fiir klcinc Rollen bei seincr Gesellschaft besorgt, und
im täglichen Umgaug lerntc cr sic bald so schätzen, daß fie
Heirat mit ihr keiu Opfer bedeutet. Jn Rita Caroli, öer

«ommcrblumeu blühten jetzt die Fenster voll Hyazintl"
Tulpeu nnd Lokusse. Lag auch Schnee und Eis auf öen
Bäumen und Sträuchern des Platzes zu meinen Füßen nnö
der Springbrunnen im Winterschlaf, so liebte ich doch öiese
Ansucht sehr uud stuudcnlcmg kountc ich öcm brciten Fer
ster vor meinem Nähtischchen mit einer Handarbeit sitzen
nnd dem leisen aber wohlklingcndcn Organ znhören.

Nur ansehcu durfte ich ihn nicht, öann war öas Bcha-
gcu verflogen,' dcuu schou mehrmals war ich seinem Blick
nntcr dcn gcsenktcn Lidern hervor begegnet, der in keinem
Einklang zn den nnbcmegten Gesichtszügen stand. Zwar
war es nnr ein knrzes, schnelles Aufleuchten gewesen, öen-
uoch hinterließ ein solcher Blick ein unbehagliches Empfinden

in meiucm Innern. Ich erklärte, müde zu sein, er
stand sofort auf, nm sich zn empfehlen, er habe auch zu tun.
Taun saß ich allein nud grübelte. Alles besaß ich, was das
Glück dcr Menschen ansmacht, nnd doch war ich nicht befriedigt.

Leo fragtc mich dann wohl ob ich eine Freundin
vermisse,' ich hatte hestig verueiut. War auch munchc Dame in
dcr Gescllschaft, melche mir ganz gnt gefiel — znm näheren
Verkehr mochte ich keine.

Zuletzt erfaßte mich eine so heiße Sehnsucht nach dem
Eltcruhansc, daß ich Leo unter Tränen bat, mich zn ihnen
reisen zn lassen. „Jetzt wolltest du reisen?" fragte cr
erstaunt, doch licbevoll mein erregtcs Gesicht streichclnd, „Soll
ich dir dic Mnttcr nicht lieber holen?" „O ja, das wäre schön,
aber sie wird den Bater nicht allein lassen wollen." „Nun,
so laß uns beide eiuen kleinen Ausslug mncheu! Dciue Ncr-

heißblütigeu Schaltspielerin, lodert die Flamme der Eifersucht

hoch auf, als sie sieht, wie glücklich dcr Manu, den fie

vor ihrcn Triumphwagen? gespannt zn haben glaubte, mit
seinem juugeu Weibe ist, Sie weiß nnr zn gut, wie
unentbehrlich sie dem Regisscur als Kiiustlcriu, als die Trägerin
seiner erstcu Nollcu ist. Aus dicscm Bewußtsein, heraus
schreibt sie ihm eiuen Brief, in welchem sic ihrc Dienste
kurzerhand aufkündigt. Zwar vcrsncht cr sich aus der ersten
Verlcgenhcit zu helfen, indem er seiner Frau versnchsmeisc
die Hauptrolle iu eiuem neuen Scnsationssilm „Die
Schlafwandlerin", der eben in Angriff genommen werden soll,
anvertraut. Aber cr fiihltc rcchr wohl, daß, wenn auch diescs

Wagnis glückt, Gertrud mit ihrer ganz auöcru stillen
Eigenart doch unmöglich öie vielseitige, teinperamentvollc
Rita in allen Rollen ersetzen kann, nnd so vcrsncht cr dann
cinc Attssöhuuttg herbeizusühren, Es gelingt ihm auch,

srcilich nicht ohnc mit öer Pflicht ber Treue gcgen fein
Weib in Konflikt zu kommen. Gertrud aber hat kein
Empfinden für solch spitzfindige Unterfchciöutigen. Mit vieler
Mühe nur gelingt es enölich dem Gatieu, sie zu beruhigeu
und zu übcrzeugeu, daß cr cs mit jener nicht erlist meint.

Die Arbeit in bem großen Film „Dic Schlafwaudlerin"
fchrcitct rüstig vorwärts. Dic Ausuahmc der Hauptsensa-
tion des Stückes, einer somnambnlcu Wanderung auf den

Dächern, steht nahe bevor. Marbod hat an seincr Frau
einc starke Nervosität wahrgenommen - er fürchtet, daß

sie nicht sicher genug bei dem gefährlichen Gange sein könne,
und um wenigstens jede Aufregung, die vielleicht zu einem
Ungliick führen kann, von ihr fernzuhalten, bittet er Rita,
nicht bei der Szene zugegen zn scin. Nach kurzcm Zögern
verspricht sie es ihm auch, und mit mehr Rnhe sieht er nuu
dem kommeudeu Tage entgegen. Der alte Harms hat
Gertrud ans scincm Hanse verbannt' öoch mit ihr ist auch

der Sonncnschcin darans entschwunden, nnd er nnö sein

Sohn denken oft schmerzlich an öic Verlorene zurück. Da
eines Tages lesen sie in öer Zeitung, öaß morgen cine gc-
scihrliche Dachaufnahme der Filmfabrik Helios in einer uä-
her bczcichnctcu Straße stattfinden soll, Anch der Name

ven sind angegriffen. Das Wetter ift schon so schön, trotzdem

wir nns erst im April befinden. — Du bist jetzt zu viel
allein — du liest auch zu viel, glaube es mir, Elisabcth." —
Er sprach bunu so zärtlich uud voll Fürfurgc, daß ich mich
sclbst undaukbar schalt, mich zu bchcrrschen suchtc und cinc
frohc Miene zeigte.

Er hatte auch heimlich au dic Mutter geschrieben unö
um ihr Kommen gebeten, statt ihrer kam uur ein Bricf, iu
dem sie mir im Mai ihren Besuch iti Aussicht stellte. Anf
längere Zeit könne sie den Batcr uicht vcrlassen, der jetzt
häusig kränkle. So wurde ich ruhig uud freute wich wie ein
Kinö anf ben Mai.

Allc einlaufenden Postsachen wurden imKoutor meines
Manües abgegeben. Durch cincn Zufall kam eine Dcpeschc
aus metner Heimat znerst in meine Hände. Bon böser Ah-
nnng erfaßt, öffuetc ich dicselbe und las in kurzen Worten,
daß mein Bater plötzlich ant Herzschlag gestorben. Ich war
wie niedcrgcschmcttert. Mein Batcr, der uoch in voller
Tatkraft dastehend, tot, und nun meine arme Mntter aum
allein, ohne Beistand! Ich mnßc zn ihr! Als mcin Mann
kam, war ich schon in ficbcrhafter Erregung dabei, meinen
Koffer zu packen. Er versuchlc mich zu beruhigen — cr
mcrdc rcisen. Doch nichts hals, ich war wic vou Sinnen.. Da
mitten im Sprechen stürzte ich ohnmächtig nieder. Jn öcr
darausfolgcudcu Nacht muröcst dn gcbvrcn, mcin Kind. Ich
bezahltc öcinen Eintritt in die Welt fast mit dcm Leben.
Doch Jngcnd nnd Kvrpcrtraft sicgtcn. Als ich uach Wochen
wiedcr mit rlarcm Bemußtsein um mich blickte, faß meine



Seite 8.
JQC

KINEMA Bülach/Zih-ich.
OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOaOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOC^

bex öte frauptxoUe fpieiciiöeu Kiiuftleriit ift genannt, ©ou
einer nicfjit gu baititcnòen Uuritße getrieben, entfdjfieften fie

fidj, naefi öem Sefiiaitp(at3 ber Sgene gn faßren. Scocß ift aüee

gut gegaitgem SBofilgenutt, als gälte eê einem bequemen

Spagiergattg auf ebener ©ròc, fiat ©ertruò fidj auf óie Sä=

djer begeben uno fidj für òen gcfäfirlidjen SBeg auf öcr

girft oorfiereitet. Sädjefno nidt fie ifirent ©atten gn, als
er baê 3cidjen gum ©eginn gibt. Sodj roaê ift óaé? ©itt
graiteufopf tandjt über ber SJtaucrbrüftnng auf; groei fnm
fcfnóc Singen rießten fieß auf óie Scfifafroaitóferiit - - ein
gcücnöcr Sdjrei — nnò in òumpfem gaü feßlägt ein roeifter

SJtutter an mein cm Sager. Sodj, roaê roar oon meinem
SJiütterfeitt geblieben? "©rant, Slngft uno 'Sorge fiatten ifir
Haar gebteiefit nnò ifiren Körper gebeugt, gcß meinte fieifte
Sränen, afê fie midj in ißre Slrmc feßioft. Sler Slttßiicf bes
fleinen füften ©efcßöpfee, baê fo gang auf meine Siefie attge=
roiefen, lieft midj Baiò erftarfen. Uno roenn roir óann, öie
SJtutter unö idj, ßeioc an óeinem ©cttdjen faften, oergafteu
roir gang, baft tè fo oiel Scßmerg uno Seió auf öer SBelt
gebe. Stun fieöeften roir naefi einem Sanófianfe oor öer
Staöt üßer, öae Seo aitgcfanft. ©r fam feßr ßäufig gn une
fierauê, mar liebreiefi uno ooü 3<«ütidjfeit gu mir unb
rouròe nidjt mit oc, öas ffeine SBitnòerfinò oon ifim anftam
nen gu Iaffen. Gittes Sageê fragte midj ttteiue SJtutter, ofi
Seo niefit oeränoert fei. gcß fiutate, mir roar ntcfitê aufgefai=
Ien. Sttteröinge faß uno ßörte idj ja aufter meinem Kinöe
faft nidjtê anócrcé. gefi roar fo unenólidj glüdlidj.

(gortfeintng folgt.)

Körper auf òeut ßarten ^pfafter auf. Stita ßat ißr ©erfpre=
cfjen gebrodjen. SBar ce mtr òer Sämoit óer Stcngicróe, òer
fie fiiefier trieb, mar eë eine gefeinte, böfe Slbficßt? Wtciefi=

oiel, fie trägt òie Scfjnlò an öem graufigett Uuglürf, óem ein
blüfienoee Mcnfdjenleben gunt Dpfcr fäüt. gm Stauten*
fjauê, roo óie fioffnuitgêtoë ©erlebte eingebettet rouröe, ex*

roaefit fie nodj einmal gum ©croitfttfeim ©in fcfiiincrgïidjeë
Sädjctn geßt üßer ifir ßieiefiee 3Iutiii3, aie fie óen treuen
^fiegeoater nnò òen ©efäfirten ifirer gugenò crfiiidi, uno
fie fiat nodj óie Kraft, ifire frìxnbe gn crfaffcn uno fie um
©crgefiuitg gu bitten für öas bittere Sciò, baê fic ißnen am
getan, gßr SJtunò ßlcißt ftitmnt; aber bie tränenfettdjten
Slugen ffeßeu nidjt umfonft, uno rußig fann òie Slrme fte

gunt einigen Sdrlitntittcr fdjficften. - - Ser Soó oerföfiut!

CDCD
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Ser gifm fpielt angeßlicß in Ungarn uno troi3óero fiat
òer nugarifdje Stegiffcitr nidjt für riefitige Scamett in òen

Sitefn geforgf. Satntt rooüte er roofil anòcntcn, baft bit
Hnttófuitg eigenlidji fidj roo anòers gugetragen Ijat oóer gm
tragen fomite. Cuffie frèreê finben òiefen Siterarfiint ©er=
Inter ^rooettieng erroorben uno geroift niefif ginn Scljaóctt.
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öcr dic Hanptrollc spiclenben .Künstlerin ist genannt. Von
ciner nicht zn bannenden Uuruhe getrieben, entschließen sie

sich, nach dem Schonplatz der Szene zu fahren. Noch ist alles

gnt gegangen. Wohlgemut, als gälte es eincm bequemen

Spaziergang auf cbeuer Erdc, hat Gertrud sich auf öie Dächer

begeben uuö sich für deu gefährlichen Weg auf der

First Vorbereitet. Lächelnd nickt sic ihrem Gatten zu, als
cr das Zeichen zum Vegiuu gibt. Doch mos ist das? Ein
Francnkopf taucht übcr dcr Maucrbrüstung auf) zwei
funkelnde Augen richten sich anf die Schlafwandlern? — ein
gellender Schrei — uud iu dumpfem Fall schlägt ein weißer

Mntter an mciuem Lager. Doch, was war von meinem
Mütterlein geblieben? Gram, Angst nnd Sorge hatten ihr
Haar gebleicht und ihrcn Körper gebeugt. Ich weinte heiße
Tränen, als sie mich in ihre Arme schloß. Der Anblick des
kleinen süßen Geschöpfes, das fo ganz anf meine Liebe
angewiesen, ließ mich bald erstarken. Nnd wenn wir dann, die
Mutter und ich, beide an deinem Bettchen saßen, vergaßen
wir ganz, daß es so viel Schmerz nnd Leib ans öer Welt
gebe. Nun siedelten wir nach einem Landhause vor öer
Stadt über, das Leo angekauft. Er kam sehr häufig zn nns
heraus, war liebreich nnd voll Zärtlichkeit zu mir unö
wnrdc nicht müdc, das kleine Wunderkind von ihm anstaunen

zn lassen. Eines Tages fragte mich meine Mutter, ob
Leo nicht verändert sei. Ich stutzte, mir war nichts aufgefallen.

Allerdings sah und hörte ich ja außer meinem Kinde
fust nichts anderes. Ich war so unendlich glücklich.

(Fortsetzung folgt.)

.Körper auf dem harteu Pflaster auf. Rita hat ihr Versprechen

gebrochen. War es nur der Dämou dcr Neugierde, der
sie Hieher trieb, war cs eiuc geheime, böse Absicht? Gleichviel,

sie trägt die Schuld au dcm grausigen Uuglück, dem ein
blühenöes Menschenleben znm O^fer fällt. Jm Krankenhaus,

wo öie hoffnungslos Verletzte eingebettet wurde,
erwacht fie noch cinmal zum Bewußtsein. Ein schmerzliches
Lächeln geht übcr ihr bleiches Autlitz, als sie deu treuen
Pflegevater uud den Gefährten ihrcr Jugend erblickt, nnd
sie hat noch die Kraft, ihrc Hände zu erfassen und sie um
Vergebung zu bitteu für das bittere Leid, das sie ihnen
angetan. Ihr Mund bleibt stumm,' aber die tränenfeuchten
Augen flehen nicht nmsoust, unö rnhig kanu die Arme fie

zum ewigen Schlummer schlicßeu, — Der Tod versöhut!

Das Regimeutsfe st.

cD

Der Film spielt angeblich in Ungarn nnd trotzdem hat
der ungarische Regisseur uicht fiir richtige Namen iu den

Titelu gesorgt. Damit wollte er wohl andeuten, daß die

Haudluttg eigenlich sich wo anders zugetragen hat odcr
zutrugen könnte. Put'hs freres haben diesen Literarfilm
Berliner Provenienz erworben nud gewiß nicht zum Sch

l.Ä88ön 8is Siek clen

bei IM8 unverbincliien vorturnen!
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